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schlagen, ausgeführt werden. Gold gewinnt man ans Berg¬
werken und aus mehrern Flüssen. Ucberdis hat man Silber,
Kupfer, Eisen, Dley, Spiesglas, Vitriol, Schwefel, Sal¬
peter, Salz, sowol Steinsalz als Siedesalz, Steinkohlen,
Marmor, Alabaster, Serpentinstein, Asbest, Crystalle, Ame¬
thyste, unächte Topasen, Diamanten, Opale, die bisweilen
für orientalische verkauft welchen; Granaten, Carniole, Ja¬
spisse, Achate, Türkisse. Ans Leinsaamen, Kürbiskcrnen,
Mohn, Nüssen wird vielOel geschlagen. Im Bakonyer Walde
wird besonders viel Buchöl bereitet, da der gemeine Mann
srch dessen statt des Schmalzes bedient. Aus dem Linbaume,
Krumholzbaume wird ein Oe! gezogen, welches besondre Hei-
lungskrafte mit sich führt, und unter dem Namen, tMttans
scher Balsam, weit und breit verkauft wird, b; In Gla-
vomen. (s. 2. Th. S. 2zL.) Ein außerordentlich fruchtba¬
res Land, welches aber nur wenig benutzt wird. Wenn
man den Acker nur einigermaßen anbaut und düngt, so tragt
er 4vfaltigen Weizen, und Mays Zvoofaltig. Wird er nicht
gedüngt, sondern nur aufgekratzt, so vermehrt sich der Wei¬
zen doch 2ofaltig, und der Mays gicbt die Einsaat 2OOOmal.
Außerdem kommen alle Arten Getreide, vorncmlich Hirse, eine
Art von Mannagrütze, welche hier in Menge wild wachst, vor¬
trefflich fort. Tabacksbau wird nur mäßig betrieben. Viele
Hügel sind mit Weinstöcken bepflanzt, die ein ungemein vor¬
treffliches Gewächse liefern. , Obst und edle Früchte wachsen
wild; dafür werden sie aber auch so vernachlässigt, daß man
noch Aepftl und Birnen einführt; aber Zw et scheu hat man in
solchem Ueberflusse daß viele davon auswärts gehn. Süßholz
geräth hier noch besser, als im Wirzburgischen, und die Wur¬
zeln davon gebraucht man inn-und außerhalb Landes zuPflo-
pfen. In Syrmien sind sehr dauerhafte Pferde; man hat
viele Steinesel, große Ochsen, vortreffliche Büffel, zahlreiche
Rudel von Schweinen, viele Schaafhecrden, von denen man
aber bessere Wolle gewinnen könnte. Von wilden Thieren sind
Baren, Wölfe, Luchse, Füchse, Biber rc. einheimisch. Die
Bienenzucht kann noch sehr verbessert werden. Seidenbau ist
vor noch nicht 30 Jahren hier eingeführt. Die ungeheuren
Waldungen begünstigen die Schweinezucht, welche hier von
Wichtigkeit ist; und mit den Knoppern, die man hier in Menge
hat, wird ein beträchtlicher Handel getrieben. Man hat übri¬
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